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Die Paracelsus-Klinik Karlsruhe im reizvollen
Stadtteil Durlach bietet den Bürgerinnen und
Bürgern des Karlsruher Ostens sowie den um-
liegenden Ortschaften seit mehr als vier Jahr-
zehnten eine qualifizierte medizinische Versor-
gung in den Bereichen Orthopädie, Chirurgie,
Innere Medizin, Unfallchirurgie, Wirbelsäulen-
chirurgie und Intensivmedizin. Kompetente
und engagierte Fachärzte, eine liebevolle
Pflege und die wohltuende, familiäre Atmo-
sphäre sorgen dafür, dass unsere Patienten
sich bei uns gut aufgehoben fühlen.

MEDIZINISCH
KOMPETENT.
MENSCHLICH
ENGAGIERT.
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Anzeige

Fairness ist
im Sport unverzichtbar

50 Jahre Arbeitskreis „Kirche und Sport“
eki. Hilft Sport gegen das Vergessen?

„Auf jeden Fall“, sagt Stephan Müller,
„denn die positive Wirkung von vielfäl-
tigen Bewegungen auf demenziell Er-
krankte ist hinlänglich bekannt“. Des-
halb möchte der Vorsitzende des Ar-
beitskreises „Kirche und Sport in Ba-
den“ im kommenden Jahr in Pflegeein-
richtungen und Seniorenkreisen für den
Kurs „Menschen mit Demenz bewegen“
des Badischen Turnerbundes (BTB) wer-
ben. „Die Verknüpfung von sportlichen
und seelsorgerischen Angeboten ist
schließlich auch unsere wichtigste Auf-
gabe“, sagte Müller am Donnerstag-
abend bei eine Feierstunde in der Sport-
schule Schöneck zum 50-jährigen Beste-
hen des badischen Arbeitskreises. Am 9.
Dezember 1964 wurde der Arbeitskreis
„Kirche und
Sport“ der Evange-
lischen Kirche in
Deutschland
(EKD) zur Förde-
rung des christli-
chen Lebens im Sport aus der Taufe ge-
hoben. Zwei Jahre später hatte Baden
eine Regionalgruppe. Inzwischen gibt es
20 Landesarbeitskreise. Welch hohen
Stellenwert der Arbeitskreis auch bei
den Sportverbänden genießt, wurde
durch die prominente Rednerliste bei
der Jubiläumsfeier deutlich. Sportbür-
germeister Martin Lenz appellierte an
eine Weiterführung eines „erfolgreichen
Konzepts“, genauso der Vizepräsident
des BSB Freiburg Erwin Grom und der
Vizepräsident des Badischen Fußball-
verbandes Helmut Sickmüller.

Bei einer von Pfarrer und Sportrepor-
ter Norbert Großklaus moderierten Ge-
sprächsrunde ließen die ehemaligen Ar-
beitskreisvorsitzenden Bernd Seibel
und Thorsten Sternberg mit Müller das
vergangenen halbe Jahrhundert Revue

passieren und gaben Geschichten aus
der 50-jährigen Geschichte zum Besten.

Ein echtes „Leuchtturmprojekt“ ist für
Müller immer noch der jährliche „Kon-
fi-Cup“, ein deutschlandweites Fußball-
turnier für Konfirmanden mit regiona-
len Qualifikationsrunden und einem
Bundesfinale in Köln. „Bei diesen Tur-
nieren steht die Ausgewogenheit zwi-
schen sportlichem Wettkampf und
kirchlichen Angeboten im Mittelpunkt“,
meinte Müller. Die Kooperation werde
auch bei den vielen Sportgottesdiensten
deutlich. Auch bei sportlichen Großer-
eignissen ist der Arbeitskreis „Kirche
und Sport“ präsent. Zur Fußball-Euro-
pameisterschaft gab es in Bammental
eine als „Männervesper“ betitelte Dis-
kussionsveranstaltung über die Verbin-

dung zwischen
Fußball und Glau-
ben mit DFB-
Sportdirektor
Hansi Flick. Gera-
de im Leistungs-

sport seien christliche Werte in diesen
Tagen besonders wichtig, betont Müller,
„denn gegen Betrug und Doping müssen
wir uns klar positionieren“.

Landesbischof Jochen Cornelius-
Bundschuh forderte in seiner Predigt
beim Festgottesdienst ebenfalls zu ei-
nem fairen Miteinander auf. „Ohne
Fairness geht es im Sport nur um Leis-
tung oder Kommerz, um Erfolg um je-
den Preis“, betonte Cornelius-Bund-
schuh. Die faire Haltung komme aller-
dings von einer „inneren Stärke“ und
habe ihre Wurzeln meist in Erziehung
und Familie. Um in einem olympischen
Vorlauf innezuhalten, wie es 1928 der
Franzose Lucien Duquesne tat, um sei-
nem gestürzten Kontrahenten Paavo
Nurmi wieder auf die Beine zu helfen,
brauche es einen „freien Kopf“.

„Menschen mit
Demenz bewegen“

Letzte offizielle Mission
Fregatte „Karlsruhe“ kehrte in Heimathafen zurück / Freundeskreis war mit dabei

db. Eine Reise, die die Fregatte „Karls-
ruhe“ am 17. Oktober mit dem letzten
offiziellen Auftrag für die Deutsche Ma-
rine nach Danzig führte, wurde am Don-
nerstag in Wilhelmshaven beendet. Die
Fregatte kehrte über Kopenhagen, Kiel
und London wieder in den Heimathafen
zurück. Die Besatzung hat mit ihrem
Schiff die Deutsche Marine und die
Stadt Bremen während der Deutsch-
Polnischen Woche vertreten. Der Auf-
enthalt in Danzig war eine ganz beson-
dere Ehre für die Besatzung und ihr
Schiff. Unweit der Westerplatte , wo die
Schiffsartillerie des damaligen Linien-
schiffs „Schleswig-Holstein“ den Be-
ginn des Zweiten Weltkrieges einläute-
te, wurde die Fregatte „Karlsruhe“ von
Vertretern des Landes Polen und der
Stadt Danzig herzlich begrüßt.

Das letztmalige Einlaufen der Fregatte
im Heimathafen erlebten auch Mitglie-
der des Karlsruher Freundeskreises der
Fregatte mit, die mit ihrem Vorsitzenden
Helmut Barz an Bord waren. Gemein-
sam ist man im Verein dabei, die Zeit
ohne ein Schiff neu zu ordnen und der
Besatzung eine würdevolle Verabschie-
dung in ihrer Patenstadt mit der Stadt
zu organisieren, so Helmut Barz.

ZURÜCK IN WILHELMSHAVEN: Die Fregatte „Karlsruhe“ kam nach ihrem Danzigaufent-
halt wieder in den Heimathafen zurück. Foto: Bökhaus

Die Prinzessinnen
geben sich die Ehre

kal. Das erste närrische Wochenende
dieser Fastnachts-Kampagne beginnt
am heutigen Samstag mit der Ordens-
matinee der 1. GroKaGe Karlsruhe um
10.31 Uhr im Zieglersaal, Baumeister-
straße 18. Zum gemeinsamen Narren-
baumstellen treffen sich um 13.31 Uhr
1. GroKaGe Karlsruhe, KG Ost und KG
West beim SVK Beiertheim, Hermann-
Veit-Straße 3. Daran schließt sich die
Ordensmatinee der KG West an: Die Or-
den werden ab 14.01 Uhr ebenfalls beim

SVK Beiertheim verliehen. Der
CC Dickhäuter feiert sein elfjähriges
Bestehen: Um 17.11 Uhr wird im Canisi-
us Haus, Augartenstraße 51, die Jubilä-
umsprinzessin inthronisiert.

Mit einem Eröffnungsball und eben-
falls mit der Inthronisation der Prinzes-
sin startet am heutigen Samstag der
1. Beiertheimer CC in die närrische Zeit.
Beginn ist um 17.11 Uhr in der Lustgar-
tenhalle in Hohenwettersbach.

Die Sandhasen bitten zum Tanz: Der
Eröffnungsball des 1. RCC „Die Sand-
hasen“ startet heute um 19.31 Uhr im
Heinz-Schuchmann-Saal, Heilbronner
Straße 30.

Karambolage
auf der Südtangente

Pkw auf dem linken Fahrstreifen Rich-
tung Durlach unterwegs. Aufgrund ho-
her Verkehrsdichte bremste er, genauso

drei ihm folgende Wagen. Doch ein
39-Jähriger fuhr mit seinem VW auf
die Gruppe auf und schob die vier
Fahrzeuge ineinander. Der Unfall ver-
ursachte einen fünf Kilometer langen
Stau. Auch der Gegenverkehr wurde
durch Gaffer stark aufgehalten.

BNN – An einer Karambolage auf der
Südtangente waren gestern fünf Autos
beteiligt. Dabei wurde laut Polizei nie-
mand verletzt. Sie schätzt den Sach-
schaden des Auffahrunfalls um 14.35
Uhr beim Kühlen Krug auf 80 000
Euro. Ein 30-Jähriger war mit seinem

Da sind Millionen Lichter in der Stadt. Sie leuchten so hell in der Nacht. Der Blick vom Himmel
offenbart, wie die Fächerstadt strahlen kann. Foto: jodo

Volkstrauer um
Opfer von Gewalt

BNN – Am Volkstrauertag gedenkt
Deutschland der Opfer von Kriegen
und Gewaltherrschaft. Die zentrale
Veranstaltung der Stadt Karlsruhe
und des Volksbunds Deutsche
Kriegsgräberfürsorge findet am 13.
November auf dem Hauptfriedhof
statt. Um 10.45 Uhr legen Erster
Bürgermeister Wolfram Jäger sowie
Vertreter der Bürgervereine, der
Bundeswehr und weiterer Instituti-
onen auf dem Jüdischen Friedhof
einen Kranz nieder. Danach geht es
weiter zum Mahnmal für Gewaltop-
fer. Diese Feier beginnt um 11 Uhr.

Auch auf den meisten Karlsruher
Stadtteilfriedhöfen wird der Toten
gedacht, um 9.30 Uhr in Hagsfeld,
um 10.15 Uhr folgt Stupferich, um
11 Uhr sind Wolfartsweier und Bei-
ertheim dran. Um 11.15 Uhr folgen
Neureut-Nord, Palmbach, Rint-
heim, Knielingen und Mühlburg.
Um 11.30 Uhr wird auf dem Berg-
friedhof Durlach, in Aue, Nord-
weststadt, Grötzingen und Bulach
gedacht. Um 12.15 Uhr wird in
Daxlanden vor der Heilig-Geist-
Kirche ein Kranz niedergelegt, um
13.30 Uhr auf dem Friedhof Grün-
wettersbach. Den Abschluss ma-
chen um 15 Uhr die Hohenwetters-
bach und Rüppurr.

Marc Bernhard
tritt für die AfD an

BNN – Die Mitglieder des AfD-Kreis-
verbandes Karlsruhe-Stadt haben den
Stadtrat und stellvertretenden Kreis-
sprecher, Marc Bernhard (Foto: pr) zum
Bundestagskandidaten gewählt. Der
44-jährige Geschäftsführer eines IT-Un-
ternehmens setzte sich in der Abstim-
mung gegen einen Mitbewerber klar
durch.

In seiner Rede betonte der Vater von
zwei Kindern, bei der Bundestagswahl

nächstes Jahr müsse
es einen radikalen
Politikwechsel ge-
ben, um Kindern
eine lebenswerte Zu-
kunft zu ermögli-
chen. Weiter plä-
dierte er für die Ein-
führung von Bürger-
entscheiden auf allen
Ebenen. Was die Si-
cherheitslage be-
trifft, sieht Bernhard
erheblichen Hand-

lungsbedarf. Opferschutz müsse endlich
wieder vor Täterschutz kommen. Karls-
ruhe habe die größte Steigerung der
Kriminalitätsrate im Land. 41 Prozent
der Menschen in der Stadt fühlten sich
nachts nicht sicher. Die Politik müsse
handeln. Mit Blick auf die Familie for-
derte er, Frankreich zu folgen, wo Nor-
malverdiener ab dem dritten Kind prak-
tisch keine Steuern mehr bezahlten.

Marc Bernhard
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